
fäilrt h  ler éin'e'erneüte Siichtuné;Der Autor, den jur‘1'd' steri)enden Menéchen;v so ıst  . der
refornmuerter Pfarrer und Psychotherapeut, Eindruck. Fragen der ‚„„Psychotherapie“‘
wıdmet sich den Fragen der geschichtlichen werden daher hauptsächlıch VOo Stand-
Entwicklung der christlichen Seelsorge 1m punkt des praktiıschen Arztes un Seelsor-
Katholizismus un Protestantismus, der m DErSs gesehen, wen1g dagegen von dem des
ligiösen Seelenführung, der ınneren Pro- Analytikers, der sıch ın besonderem Maß
bleme der protestantischen Seelsorge, ım un In besonderer Weise mıiıt dem kranken
Anschlufß daran der Psychotherapte un Menschen befaßt Die vortrefflichen Aus-
deren Problemen, ferner den Themen: Psy- führungen Zzu Thema ‚„‚Fundamentahität®“®
chotheramnie un Seelsorge, Pfarrer nd rzt (Wesenstiefe, deimat nd Geborgenheıit),

TsSt recht ber dıe Liebe ın iıhrer Bedeutungals Seelsorger, gemeinsame Fragen on Theo-
für dıe Behandlung un Gesundung hättenlogie un Psychologie: Das vorletzte Kapı-

tel befaßt sızh miıt Zusammenhän Z W 1- gerade VO Freuds Tiefenpsychologie her
schen Wahrheit und Autoritat in Psycho- Bestätigung und tiefe Begründung gefun-
therapıe und Seelsorge, 1er VOorT allem nıt den, allerdings uch die wichtige rechte

4} der Gestaltung der Seelsorge ım heutigen Einschränkung und Unterscheidung (er-
Protestantismus. innert se1 hıer U. Freuds ‚„„‚Bemerkun-! Grenzen sehr Zzu Übertragungsliebe®‘, Werke X, 306,Wiıe ersichtlich, Sın die
weıt gesteckt. Besonders aufschlußreich ist DUr Dynamık der Übertragung‘‘, VUIL, 303,
dıe Darstellun der verschiedenen Weisen
seelsorglichen enkens und Verhaltens der

‚„„Die Ubertragu;4)g, XL, 440)
Thurn

Konfessionen. Von daher bestimmt sıch -
Destunis, Georg: Die Schwererziehbar-türlich eın gut Stück das Verhältniıs ZUr

keıt und die Neurosen des Kındes-Psychologıe und Psychotheraple, deren Aus-
wertung der Anerkennung Was die Psy- S.) Stuttgart 1961, Ferdi-
chotherapie betrifft, wırd om utor nand nke Ln 29,50
eın gewW1sser Aus leich angestrebt, der VOTLT Das uch geht VOIN der ‚„„‚famıliären Situa-
allem ım Hinblıe utf sogenannie ‚„„‚Schul- tıon  6 des Kindes aus,. Kormen dieser Sıtua-

t10n sind Vollwaise, Vaterlosigkeıt, Multter-meinungen‘” dem ert. wünschenswert —

scheınt. Naturgemäßs bleiht hier manches losıgkeit, Stiefvater- und Stiefmuttersitua-
unvollständıg und fragwürd‘g, selbst beım tıon ust Ks folgen Gedanken über Fehl-
Referieren, un!: Vor allem für den Laien erziehung un ihre Folgen für die Schwer-
undeutlich und fremd. An Beziehungen ZWI1- erziehbarkeit (Z dıe strenge un unfter«-
schen den beiıden Bereichen werden g.. drückende Erziehung). Wichtig erscheıint
nan Schuld un Schuldgefühle, Schuld dem Autor ın diesem Zusammenhang die

zerruttete, getrennte der geschiedene Lhe.un Krankheıt, Erlösungsbedürttigkeit un
Krankheıt, Wahrheit, Echtheit un Unecht- eitere Gesichtspunkte der Arbeıt sind
heıt, die Autorität. Im grolsen und Sanzen dıe organischen Grundlagen er Schwer-
Ikann 00018  : das Buch als einen wertvollen erziehbarkeit (zum Beispiel Hyperthyreose),
und sachkundıgen Beıtrag ZUTr Diskussion dıe verschiedenen Formen VO Schwererzieh-

barkeıt (zum Beispiel Trotz, Ängstlichkeıt,zwıschen den „Fakultäten®” ansehen.
Frühreife, Gehemmtheıt usf.), die „Prae-Thuru neurose”‘ (‚5CÜIB besondere - Tendenz ZUT

(Gödan, Hans: Christus und Hippokra- Fixierung, Zu affektiven Festigung der ab-
te  n (22% 5 Stuttigart 1953, W _ Kohl- nNOormen Reaktionen und Verhaltensweisen,
hammer:. ILn DM 18.— die den Zustand der Schwererziehbarkeıit

Eın Buch, das man als Christ ınd Interes- noch verschlımmern‘®”), die Neurose (z.
Zwangsneurose, ‚‚Hemmungsneurose‘‘, „„Ge-sent ‚„„gemeınsamer Zentralprobleme in Me-

dızın und Theologie®‘ (Untertitel) mıt Auf- wohnheitsneurosen“‘); schließlich der ”  1S=
merksamkeıt, großer Anteilnahme und Zu- sozıale Ausgang“: Kriminalıtät und Asozıa-
stimmung liest. ist gul und flüssıg g.. 1ıtät.
schrıeben, originell ın der Beantwortung Der Autor bietek vieles, was dem Laien

wı1€e  — 1Wa „„Christi un Studjierenden nützlich wı1ıssen ıst,; VvVorbedeutsamer Fragen, allem den Einblick ın dıe Bedeutung derStellung ZUuUnn Tod als Frage die moderne
Menschenkunde‘‘ der ‚„„Das eıd als n  rzt- Umwelt, des sozlalen Klimas, In dem eın
lıches und seelsorgliches Problem®””®, terner ınd aufwächst. Der Verf..ist ın seinen Auf=-
‚„‚Kann der Mensch seıin Wesen äandern? Kıine fassungen eklektisch, bringt manches, das
Revision UNsSEICS Persönlichkeitsbegriffes‘®”. erklärt, allerdings uch manches, das al8s
Der Autor ist Theologe un Arzt, daher Versuch einer Ätiologıe unbefriedigend
kann ZUu solchen Themen manches Ver- bleibt. Das trifft ın besonderem Ausmaß

für dıe Neurosenlehre Die Begriffebindende un Verbindliche sagch: Schrift
un Naturwissenschaft klären von verschie- ‚„„Hemmungsneuro:e”” und ‚„„‚Gewohnheits-
denen Selıten einen leicht einseitig betrach- neurosen®* S1N: kaum brauchbar, da Hem-

Bereıch. Der Schwerpunkt der Aus- mung und Gewohnheıt bel jeder eurose
führungen liegt ın der Konfrontation des Bedeutung haben,; 1so unspezifisch Sın
Arztes un: des Theologen mıt dem leiden- T?1urn$J


